
Zu diıesem eft

1e Leserinnen und Leser,
CS sınd Z7WEeI1 omplexe Begrıffe, dıie WITr in
diesem eft thematısch mıteinander VCI-

bunden en Säkularısıerung und Ant-
ärung e1 Terminı bergen In sıch eiıne
große 16 VON spekten, dıe jedoch 1n
einem olchen efit nıcht erschöpfend be-
andelt werden können. In der vorliegenden
Ausgabe der ÖOkumenischen Rundschau
geht 6S vielmehr darum, einıge Schlag-

iıchter auf eıne Diıskussion wemen. dıie 1im ökumeniıschen Bereich eher
1mM Hıntergrun geführt wırd und manchmal In pauschalen Urteilen dıie
Oberfläche kommt, etwa WECNN den rthodoxen vorgeworfen wiırd, ihnen

dıe Aufklärung oder umgeke dıe rthodoxen den westlichen Kır-
chen dıie Säkularısiıerung als eKadenz und Abdrıiften VON der christliıchen
Iradıtiıon vorhalten. ber auch in der Bezıehung der Reformationskirchen
ZUT Römisch-katholischen Kırche SOWIE der evangelıschen Freikırchen
den Landeskırchen spielt die rage nach der Beurteilung der ufklärung
immer wıeder eine

Wır eröffnen das ema mıt einem evangelıschen Beıtrag ZUT Debatte,
die die Regensburger ede VON aps enec AXALE ausgelöst hat Martıin
Haıler versucht in eıner nüchternen Weıise dıe Kernaussage Benedikts FA

/usammenhang zwıschen bıblıscher Botschaft und griechıschem en,
dıie das CUSC Zusammengehören VON Glauben un Vernunft 1m Hıntergrund
hat, analysıeren un:! dıskutieren, indem eiıne bısher In dieser DIs-
kussıon zutlage getretene evangelısche Apologetık abwehrt Er ze1igt auf,
ass die Unterschlıede 1im Verständnıiıs des /usammenhangs VoNn (jott und
Vernunft nıcht zwıischen den Konfessionen stehen, sondern auch YUCI Uurc
S1e 1INAUTrC gehen Er wırbt afür; das gemeIınsame nlıegen, den /usam-
menhang VON Glauben und Vernunft und iıhr gegenseıt1iges Aufeinander-
Verwiıesen-Seıin für dıie Ökumene erschhıeben

WEZ stellt das freikirchliche (spezıell baptıstische) posıtıve
Verständniıs der Säkularısıerung dar, dıe hıstorısch gesehen als Befreiung
VON einer Zwangskultur erlebt wurde. Er ze1gt, dass eiınerseılts dıe „Ddäkula-
risierung der polıtıschen Ordnung, eine Befreiung des Staates VoN
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kırchlicher Bevormundung, eıner wesentlıchen Bedingung für die
Herausbildung einer freiheitliıchen Demokratie gehört”, andererseılts diese
Säkularısıerung auch umgeke eıner „Befreiung der Kırche VOoN Al-
lıcher BevormundungA In der olge stellt nachdenklıich machende
Überlegungen für dıe ökumenische S1iıtuation ın eufschlan: dıe mıt
dem relig1ösen Pluralısmus der USA auf dem Hıntergrund der unterschied-
lıchen Handhabung des Verhältnisses VON Kırche und Staat vergleıicht.

Dıie S1ıtuation 1im 1NDI1IC auf dıe Orthodoxı1e beleuchtet der in Deutsch-
and ebende un: ehrende griechıische eologe und Relıgionswissen-
schaftler Vasılıos AaAKrTıdes Er stellt dar, ass gerade 1mM Bereich der
geistesgeschichtlıchen Entwicklung tief greiıfende Unterschiede zwıschen
Ost und West bestehen, dıie 1m ökumeniıischen espräc wen1g ernst g_
NOTMMMNECN oder Sal nıcht wahrgenommen werden. Er konstatıert eıne grund-
sätzlıch unterschiedliche Entwiıcklung in ÖOst und West VOT em se1it Be-
ınn der Neuzeiıt: dıie Aufklärung und hre Vorläufer beeinflussten den
Osten un: Suüdosten Europas 11UT SeXODEN- in dem Sınne, ass ZWarTr FKın-
flüsse gab, aber keiıne grundlegenden Umwälzungen. Dies bedeutet In Ma-
es ugen nıcht, dass e1 Iradıtiıonen ınkompatıbel wären, sondern
se1In nlıegen ist C5S, diese Tatsache ANSCMECSSCH 1m Dıalog beachten.

Eın welterer orthodoxer Beıtrag führt diese Überlegungen geEW1ISsSermMa-
Ben auf der praktischen ene fort 1ICU Ocoleanu, ein rumänıiıscher Theo-
loge, der In Deutschlan studıiert hat, stellt dıie chrıistliıche Theologıe als
solche als e1n Aufklärungsprojekt dar und fordert eine stärkere gegensel-
tıge Befruchtung der evangelıschen und der orthodoxen Theologıie uUurc
gegenseıtıge Herausforderung.

Wıe sıch dıe Säkularısiıerung konkret 1m Verhältnıis VON Kırche und Staat
ausnımmt wiıird e1spie der scchwedischen Staatskırche, dıe sıch VOT

wenıgen Jahren dus der Bındung Zu Staat gelöst hat, untersucht.
OD Bexell VON der Unıversıtät Uppsala stellt dıe geschichtliche Entwick-
lung, ihre problematıschen und iıhre posiıtıven Aspekte SOWIEe Chancen für
die Zukunft dar.

Zusätzlich biıeten WIT wıieder einmal eıinen Beıtrag ZUT Okumenischen
Dekade ZUT Überwindung VON Gewalt mıt dem Hınweis und dem(auf
eın interessantes uD11Laum in den Bezıehungen zwıischen den Kırchen in
England und in eutschlan dıe mıt dem Eınsatz für den Frieden zwıschen
beıden Völkern 1908/1909 begannen.

Unter der „Dokumente und Berichte‘‘ werden ein1ge der in den

Hauptartike n angesprochenen Fragen noch eınmal aufgenommen. urc
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den Abdruck meılnes eigenen Festvortrags Zum Geburtstag VON Prof.
Dr. Faıry VOoN Lilıenfeld soll nıcht 1U dıie Jubiların noch einmal gewürdıgt
werden (was auch 1m vorhın vorgestellten Artıkel VON Picu Ocoleanu be-
reıts geschieht), sondern auch das HFG Vasıh10s Makrıdes angedeutete
nlıegen des gegenseıltigen Verstehens VoNnNn Ost und West und möglıche
Wege azu den Lesern Alls Herz gelegt werden. uch der Beıtrag VOoN

GTeOrZ10S Basioudtis beleuchtet dıe ökumenıschen Bezıehungen zwıschen
Orthodox1e und westliıcher Theologıe, spezle eıspie der gegensel-
tigen Anerkennung der auie Uurc se1ne detaıilherte Darstellung, WI1IEe dıe
Unterschrı der OdOoxen dıe gemeınsame Tauferklärung VCI-
estehen ist. wırd eutlıch, ass CS Wege der nnäherung <1bt, ass aber
gleichzeıntig der theologısche Ansatz auf beiden Seılten sehr unterschıiedlic
ist eiıne Herausforderung, dıe beachten bleibt Die Freikirchen und iıhre

In der OÖOkumene werden urc den Beıtrag VON Hans Jöörg Urban
noch einmal in den1gerückt. Er stellt eıne en! In der 1C auf die
Freikiırchen auf der römiıisch-katholischen Seıte se1ıt dem 7Zweıten Vatıka-
nıschen Konzıil fest: uUurc dıie inzwıschen viele Vorurteinle In der (rundeımin-
stellung überwunden werden konnten und UTcC dıe eiıne weıter wachsende
Partnerschaft zwıschen Öömisch-katholischer Kırche und den Freikirchen
in der Zukunft möglıch WITd. Den Abschluss der Dokumentation bıildet der
Bericht Von der etzten Sıtzung des Zentralausschusses des ORK VON des-
SCH ıtglie: Superintendent ran Schürer-Behrmann, der eın übergre1-
fendes Bıld der Entwıcklungen in enf g1bt
16 zuletzt möchte ich auf die Würdıigung des In oskau verstorbenen

Protopresbyters Vıtalı) Borovo] hınweısen, der heute vielen unbekannt ist,
der aber für dıie Ökumene in der eıt des Kalten eges eiıne wichtige

gespielt hat Miıt ıhm ist eın welterer Zeıtzeuge VOoN damals verloren

Im Namen des Redaktionsteams wünsche ich nen eine gute Lektüre mut
vielen Anregungen
Ihre Dagmar Heller
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